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Zelegrapbifche Deveſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22, Febr. 8 Uhr Abends. . | 


ern, 1 Graf Bismarck hat die Wahl li 
zum Rorddeutſchen Parlament für den Kreis Jerichow poſſtſon“ it von 88 Mitgliedern bes aufgelösten italieniichen 
angenommen. Abgeordnetenhauſes unterzeichnet worden Dieſe Männer 
Bukareſt, 22. Febr. Die Regierung verhaftete haben mit anderen Fractionen die 134 Mitglieder gebildet, 
Offiziere und Beamte, welche verdächtig waren, einer Ver⸗ welche ſich zu der Mü meiniſchen motivirten Tagesordnung 
ſchwörung anzugehören, die gerüchtsweiſe am 23. Febr. verbanden, die das Cabinet Ricaſoli zu Falle bringen ſollte 
ausbrechen ſollte. und zu der Parlaments- Auflöſung führte. Die 88 Abge⸗ 
—— | gibneten finden das Geſetz über die Auflöſung der religiöien 
Corporationen bedroht durch den Scialoia’ihen Entwurf, 
der „den unheilvollen Character einer Zurücknahme bale und 
jenes Geſetz in feinen wichtigen volktswirthſchafilichen und 
bürgerlichen Reſultaten vernichten wollte“. Sodann erheben 
ſie bittere Klagen über die ſchlechte Finanzwirthſchaft der 
Regierung. Sie fordern Gewiſſensfreiheit und Gleichheit 
der Culte, ſie wollen nicht die Begünſtigung des mit Privi⸗ 
legien bewaffneten Episcoparg. Sie wollen den Staat nicht 
in Gefahr bringen, indem die Knechtſchaft im Bereich der 
Kirche aufrecht erhalten werde, kurz, ſie wollen nicht, daß 
der Staat vor dem politiſchen Pontificrte auf die Knie fällt, 
das ſeine Blitze ſchleudert und Italien ſeine Hauptſtadt vor⸗ 
enthält!“ Der Schluß des Manifeftes lautet: „Jet iſt das 
Dilemma klar und deutlich geſtellt: entweder die Theorie der 
Willkür der Regierung ſtatt des Geſetzes, oder aber der 
ſcharfe Buchſtabe des Geſetzes, vertheidigt durch das Par⸗ 
lament; entweder die mit der Sicherheit des Staates ver⸗ 
träglichen Erſparniſſe und die Forderungen der dringenden 
Bedürfniſſe und des National-Wohlergehens, oder aber das 
Verharren bei einem Syſteme, das zum großen Schaden des 
Staatsſchatzes uns immer ärmer macht und dem Credite wie 
der Nationaleh.e neue Schläge zu verſetzen droht.“ Die 
Forderungen, ſo wie die ſcharfe Form, in der ſie in dieſem 
Manifeſte auftreten, beſtätigen, daß es bei den bevorſtehenden 
Wahlen in Italien zu ſehr heftigen Kämpfen kommen wird, 
wenn die Clericalen, wie es den Anſchein hat, in geſchloſſenen 
Reihen zu den Wahlurnen rücken. 
i Amerika. Newyort, 5. Febr. (K. Z.) Die Verhand⸗ 
lungen des Congreſſes während der letzten, Wochen trugen 
einen durchaus unerfreulichen, oft ſogar peinlichen Charakter. 
Wie in allen Körperſchaften, welche eine winzige Minorität 
haben, die Majorität bald ausartet und die Gegner unnöthi⸗ 
ger Weiſe reizt, verletzt oder gar mundtodt macht, ſo gefallen 
ſich auch die Senatoren und Repräſentanten in widerlichen 
Debatten und perſönlichen Zänkereien, welche eher an wüſte 
Wirthshausſcenen als an die an. Man Thätigkeit der 
Auserwählten der Nation erinnerten. Man hätte oft glauben 
ſollen, die Zeiten des ſeligen Buchanan oder Pierce ſeien wie⸗ 
dergekehrt, wo die ſüdlichen Junker den Congreß durch Ein- 
ſchüchterungen, Drobungen oder gar auch ſelbſt Schläge be⸗ 
herrſchten. Gerade fo wie dumals hinter der winzigen repu⸗ 
blikaniſchen Minorität eine ſtarke und einige Wählerſchaft 
ſtand, fo ſtützt ſich anch fetzt die im Congreſſe verſchwindend 
Heine demokratiſche Minderbeit auf eine Partei, welche ſelbſt 
in den letzten Wahlen im Norden mit nur wenigen Tauſen 
den geſchlagen wurde. In den beiden großen Staaten New⸗ 
York und Pennfpleanien, betrug ibre Minderzabl im letzten 
Herbſte laum 30,000 Stimmen, was bei einer Geſammtbe⸗ 
völkerung von 6 Millionen Seelen durchaus nicht viel für die 
Republikaner ſagen will. Dieſe würden alſo ſehr wahl thun, 
wenn fie nicht mit dem Feuer ſpielten und den Bogen zu 
ſtraff ſpannten, denn das Verhältniß kann ſich ſehr leicht ge⸗ 
en fie kehren. Ganz abgeſehen von den Fehlern und Talt 
tofigteiten des Congreſſes, würde aber ein Sieg der Demo⸗ 
kraten und Copperhead in dieſem Augenblicke, wo die wich ⸗ 


Berlin, 21. Febr. Die über den Ausfall der Reichs⸗ 
tags wahlen tn Nordſchleswig bekannt gewordenen Ernzeln⸗ 
heiten laſſen bereits einen Schluß auf die Stimmung jener 
Landestheile auch für die Volksabſtimmung wegen der ferner 
ae an Preußen zu. Dieſe Reſultate find nicht 
ungünſtig. Es waren überhaupt 4 Wahltreiſe gebildet. In 
dem erſten iſt kein däniſcher Candidat aufgeſtellt worden, im 
etlefſen gegen den deutſchen Tandi⸗ 
daten nur 18 7 der Stimmen erhalten, alſo eine Niederlage 
erlitten, im dritten und vierten find zwar die däniſchen San» 
didaten durchgekommen, in Flensburg aber nur mit 51% ge⸗ 
gen 49% , dagegen in Apenrade mit 8) gegen 20%. 

— Ber fruͤber (bekanntlich wegen einer Correſpondenz 
an die „Kreuzztg.“ mit cinem auf die Regicrung bezüglichen 


Aſſeſſor Oſann iſt nunmehr, wie der „Hann. C.“ erfährt, als 

Berg ⸗Aſſeſſor in Halle a. S. angeſtellt. 
Frankreich. Paris, 19. Febr. Das neue Preßge⸗ 
Art. 1. ſchafft die 


vorherige Erlaubniß, um ein Blatt herausgeben zu dürfen, 
ab; Art. 2 bebt die Caution für Blätter, die in den Departe⸗ 
ments der Seine, Seine und Oise, Seine und Marne und 
Rhone, ſowie in Arrondiſſements, Orten von mehr als 100,000 
Einwohnern Ae auf 80,000 Fr., für Städte von 50- 
dis 100,000 Einwopnern auf 40,000 Fr und für alle noch 
kleineren auf 25,000 Fr.; Art. 5 enthält die Stempel Beſtim⸗ 
mungen: Blätter von 72 Quavrat⸗Decimeſres und darüber 
zahlen in den Departements der Seine, ae und Oiſe und 
Seine und Marne 4, die Blätter in allen anderen Departe⸗ 
ments 2 Centimes; die Blätter über 72 Decimetres zahlen 
auf ie 10 weitere 1 oder 2 Centimes; Art. 6 erklärt die bel⸗ 
letriſtiſchen und landwirthſchaftlichen Blätter, die nicht mehr als 
drei Mal in der Woche erſcheinen, ſtempelfrei; Art. 7 legt 
ee er e auf, Rus en I Baanet 
u deponiren; Art. 9 hebt die Unverles it von eord⸗ 
beten tt 75 4 ; 21 . 10 san Bei 1000 bie 
. Strafe die Veröffentlichung eines Artikels durch 
welche ihrer politiſchen oder bürgerlichen Rechte 
es franzöſiſchen 
daß in Preßprozeſ⸗ 
find, nur Geld» 
rafe ausgeſprochen werden ſoll; dieſe Geloſtrafe aber ſoll 
Br Blätter, welche Caution zu ſtellen haben, vom Zwanzig⸗ 
ſtel als Minimum bis zur Hälfte der Cautibn als Maximum 
ehen können, bei nicht cautionspflichtigen Blättern von 500 
die 10,000 Fr.; Art. 463 des Strafgeſetzes über mildernde 
Umſtände iſt in Preßſachen nicht zuläſſtg; Art. 14 beſtimmt, 
daß eine Verurtheilung wegen Preß verbrechen ohne Weiteres 
die @uapenbirun des Blaltes nach ſich dahe im Wiederho⸗ 
e 


Perſonen, i i 
‚verluflig erklärt oder denen die Betretung 
Gebietes verboten iſt; Art. 12 beſtimmt, 


lungsfalle kann bei einem Preßvergeten das Zuchtpolizeige⸗ 
richt das Blatt auf 14 Tage bis 4 Wochen ſuspendiren, im 
zweiten Wieverholungefalle 2 bis 6 Monate; Suependirung 
oder Unterdrückung kann auch ſchon bei der erſten Berurthei⸗ 
lung erfolgen, wenn Provocation, wie in Art 86, 87 und 91 
des Strafgeſetzes vorgeſehen, vorliegt; Akt. 15 ermächtigt 


Das e Cabinet. 


Schluß. 

Die Yuli» Regierung trat die Erbſchaft ber Bourbonen 
an und zahlte den Agenten des Schwarze Cabinets ihren 
Gehalt fort, ſo daß man noch 1847 die Sümme von 60,500 
aues auf vie geheimen Fonds des auswärtigen Amtes an⸗ 
1 findet, unter dem Titel: 1 für Beamte 


—::: 2d !. 
in Paris wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Wir erinnern an 
den Correſpondenten Prozeß von 1853; an die Verurtheilung 
des Hrn. de Flers auf Grund ſaiſirter Briefe, durch die man 
den Beweis derſtellte, dab er der Urheber gewiſſer Berichte in 
belgiſchen und anderen Jcurnalen war, 5 

Die beliebteſte Methode der Beieferbrechung iſt, ſo viel 
wir wiſſen, fegt tie Aufſchneidung einer Seite des Converts 
mit einem Raſirmeſſer; nachdem der durchgeleſene Brief wie⸗ 
der bineingeſteckt iſt, wird di ſelbe dann mit einer au gelöſten 
Papiermaſſe beſtrichen, welche ſchnell trocknet und nicht die 
leiſeſte Spur des Verbrechens zurückläßt. Dieſer zunehmen⸗ 
den Immoralität der Regierungen gegenüber bleibt den Re⸗ 
gierten nur der Eine Troſt, daß die rieſigen Proportionen, 
in denen der Briefverkehr zun mmt, am Ende dieſen Kunſt 
ſtücken eine Grenze ziehen. Da 3 B. die Poſt von Frank⸗ 
reich in einem Jahre über 700 Mill. Stück beförbert, 10 
ftebt die Spionage zuletz rathlos vor einer phyſiſchen Un⸗ 
möglichkeit, ſelbſt wenn die Briefe noch, wie unter Ludwig 
XI,, offen zur Poſt gegeben werden müßten. Wie patriarcha⸗ 
liſch dieſer Amts miß brauch ſi dagegen in Kleinſtaaten breit- 
macht, zeigt das Veiſpiel Pannodere, wo es unter ber engli⸗ 
ſchen Dynaſtie Geſez war, daß leder Graveur von ledem 
Petſchaft, das er ſtach, ein Pflichtexemplar hinterlegen mußte 
— angeblich domit die Behörde unterſuchen könne, ob in den 
eingegrabenen Wappen oder Initialen nicht auch ein Regie⸗ 
rungs⸗Inſignium enthalten ſei, zu deſſen Führung der be · 
treffende Private kein echt habe; in Wahrheit natürlich, 
damit das Schwarze Cabinet für vorkommende Fälle gleich 
gerüſtet war und nicht erſt die Mühe harte, ſich ſelber dit 
zum Brieferöffnen erforderlichen Utenſuien anzuſchaffen. 
Dieſe altväteriſche Operations⸗Methode dürfte nun bei dem 
tauſendfältig gefteigerten Brieſverkehre und der entſprechenden 
Zunahme der Graveur Arbeiten heute kaum mehr für Reuß 
oder Liechteuſtein anwendbar ſein — ſie entſpricht der Zeit, 
wo ein Mann, der leſen und ſchreiben konnte, noch ein ſo 
ſeltenes Geſchörf war, daß er nicht gehenkt werben durfte, 
ſondern fein kostbares Leben durch das ſogenannte Benefieium 


elericale gedeckt ſah. 


emaligen Schwarzen Cabinetes.“ uch unter Louis 
ilippe wurde das Briefgeheimniß nicht chen allzu gewiſſen⸗ 
haft reipectirt, da in polliiſchen Brocefien mehemals Corre⸗ 
pondenzen eine Rolle jpielten, welche auf 17 Poſt mit Be⸗ 
s belegt und für die Anklage ⸗Acte benützt worden wa⸗ 
ren. Indeſſen ſcheint doch die Verletzung des Briefgeheim 
niſſes mehr eine Waffe geweſen zu fein, deren man ſich aus⸗ 
nahmsweſſe in gefährlichen Momenten bediente, als eine per- 
manente 5 — wenigſtens hat die Februar ⸗Revo⸗ 
lulion keine Aufſchlüſſe zu Tage gefördert, die das Letztere be- 
wieſen hätten. Bi 3 
Unter dem Empire endlich iR das Schwarze Cabinet dem An⸗ 
ſcheine nach mindeſtens überfläffig, da ein Beſchluß, den die 
vereinigten Kammern des Caſſationshofes am 21. Nov. ge⸗ 
faßt und der alſo Geſetzes kraft hat, jene Spionage, die bis ⸗ 
her nur im Dunkeln einherſchlick, in on politiſches Syſtem 
gebracht hat, das am hellen Tage practicirt wird. Das 
Laſter hat auch die Hülle der Heuchelei abgeftreift; es genirt 
ſich ac mehr, denn jeder Präfect und der Polizei⸗Präfect 
von Paris hat nach obigem Beſchluß das Recht, ſich von der 
gar durch einen gewöhnlichen Commiſſär, den er mit einem 
andate für den ſpeziellen Fall verſiebt, die Correſpondenz 
Empfangsſchein aus⸗ 


an ein bezeichnetes Individuum gegen 
15 Briefe ſpäter zurück, 


liefern zu faſſen. Erhält die Poſt die 
ſo werden ſie vor der Abſendung an die Adreſſe mit einem 
Stempel verſehen: „Geöffnet auf Befehl der Juſtiz.“ Daß 
neben dieſer brutalen Maßregelung des Briefgeheimniſſes 
übrigens trotzdem noch insgedeim das Schwarze Cabinet in 
allen Fällen arbeitet, wo man die Oeffemtlichtent ſcheut oder 
erſt allmälig den Urhebern mißliebiger Mittheilungen In der 
auswärtigen Preſſe auf die Spur kommen will, unterliegt 
keinem Zweifel. Die meiſten Berichterftatter fremder Blätter 
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zu EN er Ausführung des Urtgeile, ungeachtet des 
es. 
Italien. Das Manifeſt der parlamentariſchen Op⸗ 


tenden Folgen ſchneller zu entwickeln. 


tigſten Fragen des nationalen Wohles noch ihrer Erledigung 
barren, ein öffentliches Ungeück von den liefeingreifendſten 
Folgen ſein. Ueber all dem peiſönlichen Scandal hat der 
Congreß bis letzt noch ſehr weuig gethan. Das mit ſo vielem 
Lärm angekündigte „impeachement“ des Pläſi temen taucht 
zwar von Zeit zu zeit aus dem richterlichen Comite des 
Hauſes wieder auf, indem Zeugen zur B luftung Johnſon's 
vernommen werden, indeſſen iſt, alle anderen Gründe bei Seite 
gelaſſen, die Sitzung ſchon go weit vorgeſchritten, daß man 
kaum zur Vernehmung der Eutlaſtungszeugen gelangen wird. 
Bei der getbeilten Auſicht im Schooß, der reppblikaniſchen 
Partei ſeſbſt und bei der öffentlichen Stunmung, die ſich im 
Ganzen eher gegen als für die Mußregel aueipricht, iſt es ſo⸗ 
gar mehr als zweifelhaft, ob der nächſte Congreß, wenn nicht 
neue Auklagepunkte zu den bereits vorhandenen hinzutreten, 
dieſe Frage überhaupt wieder aufnehmen wird. 
Provinzielles. i 
Königsberg, 22. Februar. Die geſtrige Nummer der 
„Königsb. Neuen Zig“ wurde auf Verfügung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft wiederum mit Beſchlag belegt. Veran- 
laſſung dazu ſoll ein Artikel des Berliner Cocreſpondenten in 
dem Paſſus über die Regierung den Wahlen zum Norddeut⸗ 
ſchen Parlament gegenüber gegeben baben. — Man erzählt 
ſich bier folgende Wahl⸗Anecdote: Ein höherer Offizier ließ 
am Wahltage die ihm untergebenen, ihrem Alter nach wahl⸗ 
berechtigten, Soldaten antreten und theilte ihnen mit, daß ſie 
heute wählen ſollten; er halte es ledoch, fügte er hinzu, für 
zweckmäßig, daß fie fih vorher über den Cadidalen verſtän 
digten, dem fie ihre Stimme eben wollten. Es ſeien zwei 
Kandidaten aufgeftellt, der eneral Vogel v. Falckenſtein 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Dicker. Wer den erſten wäh. 
len wolle, trete rechts, wer den zweiten, links. Natürlich 
traten alle Soldaten anf die rechte Seite. 


Vermiſchtes. 

— e in England.] Die „Lancet“, die ſich 
über das Ableben eines Soldaten des 74. Regiments ausſpricht, das 
in Folge einer erlittenen Prü elftrafe eingetreten war, bemerkt: 
Fünfzig Hiebe find gerade doppelt fo viel, als ein Verurtheilter obne 
nachtheilige Folgen auf einmal ertragen kann. Einen Menſchen nach 
erlittener Züchtigung einzuſperren, ih nur geeignet, die zu befürch⸗ 

N Uebrigens müßten — ebe 
auf den fleifchigften Theil des Körpers und nicht auf den 
der ſo wichtige Lebensorgane bedeckt, applieirt werden. Nach der 
Strafvollſtreckung dürfte auch der Beſtrafte nicht in ein enges Ge⸗ 
fängniß gefteet und ihm nicht female Koft gereiht werten. 
18110 Nachrichten. 
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Gosforth (S D.), Minto. 
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Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert in Danzig. 


— A Hin Da 
Neue wichtige Dokumente von Sei⸗ 
ten der ärztlichen Wiſſenſchaft. 


Der ſtarke Conſum der Hoff chen Heilnahrungemiitel (Maler 
tract-Geſundheitsbier und Malz Geſundheitscbokolade) bat die Ein⸗ 
führung eines zweiten Braukeſſels in der Malzertract Brauerei, die 
Herſtellung einer neuen Malzmühle in der Cookoladenfabrik nöthig 
gemacht, denn dieſe Fabrikate con'erviren ebeufo die Geſuncheit, wie fie 
dieſelbe wiederberfiellen und ſtärken. Daß Tauſende von Aerzten dieſe 
Heilnahrungsmittel ihren Patienten verordnen, ift bekannt. Wir bringen 
Nesmäl wieder ein paar neue Dokumente, welche dem Hoflieferanten 
en 9 52 Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1, zugegan- 
gen ſind. i 7 

Der berühmte Sanitätsrath Herr Dr. Tſcherner in Hirſchberg 
ſchreſbt im November 1866: „Seit einer langen Reihe von 
Jahren babe ich mich hinreſchend von der außerordentli⸗ 
chen Wirkſamkelt Ihres Malzextract⸗Geſundbeitsbiers 
in der Reconvaleszenz der verſchiedenſten Krankheiten ge⸗ 
nau überzeugt und bin dadurch ein eifriger Bekenner nicht 
allein dieſes Präparats, ſondern auch aller von Ihnen 
erfundenen neuen Ernährungs- Präparate geworden. Ich 
leide alljährlich im Herbft und im Frühjahr an einem Monate lang 
anbaltenden Katarrh, bei dem ich jedoch meine Praxis Tag und 
Nacht fortſetze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch angemiffener 
als in anderen Jahren, weil ich in dem Königl. Kriegs Lazaretd 
hierſelbſt 3 Monate als ordintrender Arzt gewirkt, und bei meiner 
umfangreichen Praxis noch mebrere andere Aerzte. die im Felde 
waren, verteten babe.“ (Folgt Beſtellung; eine Woche ſpater fol 
gendes Schreiben): „Ich gebrauche Ihre Präparate an mir ſelbſt 
mit dem größten Vertrauen und werde im Januar 1867 gewiß 
tren über den Erfolg berichten. Ich erachte es für ehrenvoll, 
in die Zahl ihrer ärztlichen Bekenner und Verehrer aufe 
genommen zu werden. Dr. Tſcherner, Sanitäts-Rath.“ 

Aus dem polytechniſchen Bürean zu Breslau ging von dem 
Vorſteher deſſelben, dem Apotheker erfter Kiaſſe und vereidigten Che ⸗ 
mifer Herrn Dr. Weruer, gleichzeitig folgeude Zuſchrift ein: „Die 
Hoff'ſche Malz⸗Geſundbeiischokolade enthält dieſe Prot inſtoffe in con · 
cenirirter und gelöfter Form, und ift deshalb das verzüglichſte Genuß. 
mittel für Krauke und Pteconvalescenten zur ſchnellen und ſicheren 
Erlangung ihrer Kräfte, für Geſunde zur Erbaltung des naturge⸗ 
mäßen Stoffwechſelg und als ausgezeichnetes Stärkungsmittel für 
ſtillende Mütter. Dr Werner, Vorfteher des polytechniſchen Bü 
reaus.“ — Dieſen fügen wir von privater Seite hinzu: „ chen, 
den 12. December 1866. Ew W. bitte ich ganz ergebeuſt um, eine 
neue Sendung Ihres preiswürdigen Malzextract - Geſundbeits⸗ 
blers ze. wo möglich vor dem Weihnachtsfeſte, da ich mit die · 
ſer Sendung gern eine Weignachiefreude bereiten möchte ꝛc.“ 

1 x agnus, pastor emer, 

Bon den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Jobann Hoff'ſchen Malz. Fabrikaten: Malz⸗ 
Extrakt-Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 

alz-Geſundheits⸗Chokoladen pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, 
Bruſtmalz Bonbons c., — 5 ſtete Lager: 5 
te General ⸗Niederlage dei A. Faſt, Langenmarkt 34, und 
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F. E. Goſſin Nee 47, und Sopen u. — 
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Bere Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 19. iſt am 20. Fe⸗ 

bruar in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗Regiſter ein⸗ 

etragen (unter No, 141) die unter dem 15. des 
ruar 1867 hierſelbſt unter der Firma 

„Hirſchwald & Co. 

errichtete Commanditgeſellſchaft, deren alleiniger 

perſönlich haftender Geſellſchafter der Kaufmann 

Salomon Hirſchwald zu Danzig iſt. 


Danzig, den 20. Februar 1867. 9049) 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Grod de dk. 
Bekanntmachung. 


Zufol e Verfügung vom 20, iſt am 21. Fe⸗ 
bruat d. J. die in Danzig errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Friedrich Wil⸗ 
helm Lehmann zu Danzig unter der Firma 

F. W. Lehmann 
in das dieſſeitige Handels- (Firmen⸗Megiſter unter 
No. 713 eingetragen worden. 

„Danzig, den 21. Februar 1867. 
Königl. Commerz⸗ n. Admitalitä's⸗ 
Collegium. 
e 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 
den 13. Februar, 1867. 5 

Das den Kaufmann Friedrich Wilhelm 
und Henriette Helene geb. Lewert⸗Liebert⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige hierſeloſt am Vorſt. 
Graben No. 21 des Hypothekenbuchs gelegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 13,615 e, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur 5 einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. September c., 
Vormittags 11; Uhr, (9026) 
an ordentlicher Sericptsltelle ſubhaſtirt werden. 
Bekanntmachung 
Bei uns iſt die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
anten, welche mit 200 4. Gehalt und freier 
Wobnung dotirt iſt, ſo wie die Stelle des Exe⸗ 
cutors, welche 192 %. Gehalt und die geſetzlichen 
Executionsgebühren trägt, zu beſetzen. 

Wir fordern civilverſorgungsberechtigte Per⸗ 

fonenfauf, ſich unter Einreichung ihrer 36000 


bei uns zu melden. 
Marienwerder, 12. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
An unſerer höheren Töchterſchule ift die erſte 
Lehrerſtelle, dotirt mit einem Gehalte von 600 , 
ſofort zu beſetzeu. ra 
Literaten, die in der Religion und den Na⸗ 
turwiſſenſchaſten zu unterrichten im Stande ſind, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe bis zum 15. März d. J. bei ES 0 


reichen. 
Marienwerder, 18. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Vefannt machung. 

Zum Verlauf eines abgepfändeten vollſtän⸗ 
digen Branntwein⸗Brennerei⸗Apparats, beſtehend 
aus Maiſchblaſe, Maiſch und Vorwärmer gegen 
gleich baare 520 haben wir einen Termin 

auf den 8. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, ; 
in unſerm Geſchöftslokal angeſetzt, wozu wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 9028 
r. Stargardt, den 21. ebruar 1867. 
Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die vacante Bürgermeiſterſtelle hieſelbſt mit 
einem jährlichen Gehalt von 300 e., Bureau: 
Koſten 100 % und etwa 50% Nebeneinkünf⸗ 
ten, joll ſpäteſtens am I. April c. beſetzt werden. 

15 es Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 

en nebſt Zeugniſſen bis 15. März c. unſerm 

orſteher, Kreisgerichts⸗Secretair Reichert bie: 

ſelbſt einſenden. 8890 
Gilgenburg, 17. Februar 1867. 


Die Stadtverordneten. 


as Gewinnziehung 17 1. 1 7650 c. 
aupigewinn (by jehungen 
. 250,000. Größte in Jabr 4867 3 


Gewinn⸗Ausſichten a 


Nur π aa . 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 % ein A4 
anzes Prämienloos, ohne jede weitere 
Jablung au ſämmtliche 5 Gewinnziehun: 
ahres 1867 giltig, womit man AM 
van Preiſe von fl. 250,000, 220,000, 
2 


Original⸗Looſe 
& zur 5. U. letzten Hauptgewinn⸗ 
iehung Königlich Preußi⸗ 


cher Hannoverſcher Lotterie, 
iehung v. 4.— 16. März d. J. 

MA 0 6% 20 2, 5 A h 

137 He 12450, 

® find. bei umgehender Beſtellung noch zu 

beziehen durch die (8767) 
Kgl. Haupt⸗Collection von 

A. Molling in Hannover. 


Anl, giehungsliſten u. Gewinngelder & & 


quojagn une pou 


REEL AFFE 


jo uagıaaı 


i 


Den ne: Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem | Beite friſche Ruͤbkuchen 
zu haben bei C. & R. Schulz, Jopengaſſe 51. 


CONDITOREI Circa 150 Schock Rohr 


auf dem 1. Damm No. 1 find Läuflich zu haben bei . Siehm in Willens 


berg bei Marienburg. (8937 
en Vahr der Verſicherung, nur Gay tonshutt leworthè Co. 
in Lincoln. 
Locomobilen und trans⸗ 
portable Dreſchmaſchinen 


N neueſter und beſter Conſtruction 
liefert unter Garantie der Fabrikanten zu neuer⸗ 
dings 1 1 0 zul Ba Eins 
angszoll und mit Keſſel⸗Prüfungs⸗ 

Kant W ne = fungs⸗Atteſt der 
.. W. Jeppe in Roſtock, Mecklenb 
Agent der Herren C. S. & Co. fit 1884. 
Zuverläſſige Maſchinenführer werden auf 

beliebig lange Zeit geſtellt. 

e 


gute Waare, an Backwaaren ſowohl wie an Geträn⸗ 


ken, liefern zu wollen, bitte ich mich mit zahlreichen Aufträgen und Beſuchen beehren zu wollen. — 
hin zu rechtfertigen beſtrebt 00550 


Friedrich Baecker. 


Das mir geſchenkte Wohlwollen werde 5 nach allen Richtungen 


Danzig, den 23. Februar 1867. 


0 Waſſerleitungen 5 
ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ nud ee 
Kubkrippen, Schweinetröge, ſo wie 


Waſen und Garten Figuren, Nicht i dem Königl. Domainen⸗Pächter Herrn 
vorbandene Gegenſtände werden auf Gerſchow zu As bei 0 
Beſtellung angefertigt. (8744) Peters zu Papau bei Zyglond ‘ind von C. F. 
2 W. J. gelieferte Dampfdreſchmaſchinen in Thä⸗ 


FFC 
Familienbuch, welches ſeit 1842 bei C. Hoffmann 


25 WELT 


3 erfcheint, ilk ſo eben die gte Lieferung des! ahrgangs 1867 erſchienen; jede Lieferung enthält 

1 Bogen Text, 1 Stahlſtich, 3 coloritte Tateln, vorzügliche Holzſchnitte und kostet 

f 55 Sgr. = 30 kr. ir 

5 u beziehen durch jede Buchbaudlung und alle Poſtämter, von welchen auch am 

Schluß 4 Jure die prachtvolle Stahlſtich Prämie: „Falkenjagd“, nach Camppaufen ge: 

ſtochen von Sagert, gratis geliefert wird. 8 (8320) 
75 . 7 2 . N. 


ekannten 


N. . 
Von dem rühmlichſt = 
a 


un Stuttgart unter dem 


Bockberkauf. 


Montag, den 4. März d. J. beginnt d 
Verkauf Ijahr. Böcke aus hieſiger Stammberrde. 
„Die Böcke find bereits eingeſchätzt und kann 
die Schäſerei jederzeit beſichtigt werden. 
Gorinnen bei Rehden, 15. Febr. 1867. 4 
3 M. Koerber. 


632 
Verzeichniß von Geier, 
Felde, Gras⸗ und Blumen: 


r 


e Den e r 

7 3 8 ame 

Ankauf von Bibliotheken und Kunstsammlungen. = N Ei 5 e 
Deer Unterzeichnete kauſt ſowohl 7 Bibliotheken und Kunſtſammlungen, als auch Ma⸗ 0 ſen Nc. mann in Erfurt iſt gratis zu 


chnitten, ſeltene Ausgaben der Bibel, Concilienfamm⸗ 
anzöſ., engl. und altdeutſche Dichtungen, alte Reiſen, 
erke, Bücher in alten ſchönen, oder koſtbaren Einbän⸗ 


Bücher mit Holz 
altital, ſpan., 
xylographiſche 


haben bei C. & R. Schulz, Jopengaſſe 51. 


8000 Thlr. e 


nuſcripte mit Malereien, 
lungen und der Kirchenväter, 
auf Pergament gedruckte oder 


den, früheſte Holzſchnitte, Stiche, Spielkarten u. |. w. Ferner Pert, Monumenta Germaniae, 19 | im Tarwerthe von 60,000 # eſucht. 
ben. tel N er Theatrum Europ. 21 Voll. — Zedler, Universallexicon, 68 Vol. — Zeiller, | ten bittet man unter 9033 N desde Die 


bopographiae. Partes. — Muratori, Seriptores rer. Ital. 28 tomi. — Bibliothek des literar. 
Pokeln) 5 None, Adelshistorie, 3 Bde — Siebmacher, Wappenbuch, 6 Theile und 12 Supp- 
lemente. — Anselme, hist. geneal. 9 voll. — Hennings, Theatrum geneal. 5 tomi. — Mionet, 
description des medailles. 15 voll. — Bouquet, Recueil des historiens des Gaules. 21 voll. — 
Luther's Werke von Walch. 24 Thle. — Lutheri Opera. 7 voll. Witteb. 1545: — Zwinglii Opera. 
4 Voll: Basil. 1545— 1581. — Bollandi Acta Sanetorum. 53 Voll. — Seriptores hist. Anglie. 
Alle Ausgaben. — Alberti Magni opera, 21 voll. — Assemani Codex liturg. 13 voll, — DeBry, 


abzugeben. 


Ein tüchtiger u. Practiſcher 
Zuſchneider für Herren⸗ 
Garderob e findet eine angenehme und 


collectio peregr. in Indtiam. Alle Ausgaben, — Colleetio nov. Coneil. a Mansi, 31 voll. — Wil- kann ſofort e srgan ee 
kins Coneil, Magnae Britann, 4 voll. — Baronii Aunales eceles, 38 voll. — Suarez opera. 23 Julius Bendermann in Elbing, 


voll. Anerbieten durch die Post. 


1 G 6602) 2 Alter Markt. 


7 2 ein großes Weißwaaren⸗Geſchäft wird in 
Breslau ein gewandter Verkäufer mit gro⸗ 
ßem Salair geſucht. Näheres mit genauer An⸗ 
gabe der Stellungen und Beifügung einer Pho⸗ 
tograpbie an Hern J. Seelig in Breslau 
ir beabſichtigen den in unſerer Brauerei ge⸗ 
D ſegenen Concertſaal und Ausſchank⸗Local 
m en hg vom 1. April d. 
ab zu verpachten, und konnen ſich cautionsfähi 
Pächter melden. iu N 
Bromberg, 15. Februar 1867. 


Gebr. Schle 
(8841) Dei e 


Sonnabend, den 23. Februar c., 
ndet ein 
Vocals u. Juſtrumental⸗Concert 
im Saale des 
Sriedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
tatt, 


T. O. Weigel, Bachbändler in Leipzig. 


n 9 


Sanpferverbindun 
der Koninkl. Red. 
Stuombont Afantichappg 


| in Amsterdam 


era 27 
a 


NER EN Ga DREHEN EBERLE STREET, 
otterie⸗Anzeige. 
Ziehung am 1. März 1867. 

25 Hauptgewinn: fl. 200,000, 50,000, 

15,0 0, 10,000, 2 mal 5000, 3 mal 2000, 
6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400, 

740 mal fl. 145. hierzu koſtet: 2 

ein halbes Loos %. 1, 6 Looſe Re. 10 

7. ganzes 77 ner 7 1 N 
8 Gewinngelder und Ziebungsliſten wer⸗ 

den nach Entscheidung ſofort zugeſandt. 

Pläne find gratis zu haben. Be 

Ri Gefallige Aufträge beliebe man baldigſt © 
direct zu richten an (8210 & 


zwiſchen s 
Amsterdam und Danzig. 
Jacob Lindheimer, jun., Die Fahrten beginnen mit dem primo 

in Frankfurt a. Main. März von Amſterdam abgehenden „Rubbens“ u. 


1 i werden wie bereits ſeit mehreren Jahren regel 
Zur Beachtung: Laut offiziellen Liiten ] mäßig alle 10—14 Tage im direcke 
wurden bereits 13 mal Haupttreffer von IM mäßig alle Tage kreten Augen 


i 5 0 an die von den Häfen des Mittelmeeres Bor⸗ 
Kor ee ea und 200,000, jeit Juni . deaux, Hävre courſttenden Dampfer befahren. 


ausgeführt vom Sängerbunde, unter gütiger 
Mitwirkung des Juſttumentak⸗Muſit⸗ Vereins 
uud anderer Dilettanten. 
RAM. 


Ouverture zur „Zauberflöte“ von Mozart. 
„Gunſt des Augenblicks“ von Markull, für 
Männerchor und Harmonie⸗Muſik. 
„Morgenſtille“ von Billeter, Doppelguartett. 
Rütli⸗Scene aus Tell“ von Roſſini, für 
Männerchor und Orcheſter. > 


Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn. 


„Im Walde“ „ 
2 8 en von Otto, für Solo, Chor 


Die genannte Geſellſchaft übernimmt durch 
die unterzeichneten Agenten zur Exleichterung des 
Verkehrs auch den Vertrieb von Gütern ꝛc. nach 
andern holländiſchen Häfen, als Amſterdam, 
nach e den rheiniſchen Städten bis zur 


weiz. 
Nähere Auskunft bei ) 


6792 
J. H. Rehtz & Co. 
N Februar 1887. 
Punschsyrepe 


Kunz 


und Haupt-Claſſe der Hannoverſchen Landes⸗ 
Lotterie, in welcher Haupttreſfer von 


6,000 Thaler 


om 


85 Der Ertrag des C { i 
24,000 Thlr., 1 12,000 „ Joh. Adam Röder | ga Ja Sur An taz Ber 


Thlr., 6000, 4000 u. ſ. w. 


empfehle ich meine Haupt-Collecte zum Glücks⸗ 
verſuch beſtens. 


lets zum gleichen Preiſe ſind in den Conditorei 
der Haren Grentzenberg und Sebaftiani, in 
den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Weber 


u Düsseldorf und Cöln, 


auf allen 1 mit I. Preismedaille ge: 


1701 1 krönt und allſeitig als die ſeinſten anerkannt d Zi er 
Die Ziehung beainntden 4. März. anne 684 beef e mie Lene DL Bine 
und eudet den 16. März c. g ne eee an der Kaſſe zu haben. 68918) 
8 Halde e eee 20 9 Inte Seſnabbele [[Der Vorſtand des Sängerbundes. 
e. 3 2 2 = + — re 4 
4 Lergel 12 ntho ſenz (Biumengeiſt ); Allgemeiner Conſum⸗ Berein. 


Donnerſtag, den 28. Februar, Abends 7 
Uhr, Generalverfauminug, Jopengaje 16 
parterre, zu der auch die Damen des Vereins 
eingeladen werden. 


Auswärtige 
geführt von 


Julius Seemann, 


5 5 HD 3 
Aufträge werden prompt aus⸗ 
(8556 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


KFränter⸗Malz⸗Brüſtſaft und 
Malaga. Serkan, 


Wein 


und Stärkungs⸗ Jahres- und Kaſſenbericht. Alsdann nach 
10 78 von F. A. Wald in Berlin, in Danzig bei 9 dd tuts: Feſtſtellu 4 
Königl. preuß. Haupt⸗Collecteur, Albert Neumann, € 888) an für E 8 begodeten ee nder 
Hannvver, en Maſchinenkohlen und Nuß“ | Wahl des im 8 5 und 6 bezeichneten Vorſtandes 
een ohlen offerirt billigſt (4004) und Ausſchuſſes am 5 en me, ob und 

Er ! 5 em 


A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
aus der Fabrik d. Herrn Emil Güffefeld in 
Hamburg, enthalt. 18—20 pCt. in Waſſer lös⸗ 
liche Phosphorſäure, empfiehlt zu 33 % pro Ctr., 
bei Abnahme von 100 Etrn. zu 3 % pr. Etr. 


Robert Heinr. Pantzer. 


wieviel nach $ nd orſtande un 
Ausſchuß Gelder bewilligt werden hallen > 
Die Mitglieder werden ferner erfucht, für 
den März ih nur wenige olte Marken zu kaufen, 
da der neue Caſſirer mit neuen Marten das 
e in Wahn U Me 
von den Li n in kürzeſter Zeit einge; 
— 5 zeſter Zeit eingezogen 


Der Vorſtand. 


Aöſtellung- Paris. 


Unterzeichneter Deutſcher, ſeit 27 Jahren in 
Paris, erlaubt ſich allen Induſtriellen und Fa⸗ 


brikanten, welche die Ausſtellung in Paris be⸗ 
ſchicken, die Dienſte ſeines Hauſes zu empfehlen, 
ſowohl zur Vertretung im Allgemeinen, wie zur 


örd ihrer commerziellen Int 0 * — 8 
Neef be ieee dach 10 nich Auf meine eee HERREN a Angelelub 
8 9 — W . 

F. A. Winter, 154, rue St. 0 01 2 eute Sonnab end, den 21.93 Henze Abenb Tube 

Agentur: u, Commiftens:Geigan. . Februar, iſt mein Local des f Winter Saale 

— Meine in Neſtempohl an der Rad g - . nm em Ftl. J. H. lc — 

belegene Mühle mit zwei Mahlgängen 1 Maskenballes wegen g 0 De bende e 3 „ 
0 46 4 + „ 


einem Graupengang neueſter Conſtruction iſt 
ſofort zu verpachten. (8771 


für Nichttheilnehmer geſchloſſen. 
Näheres in Neſtempohl. RER 


S. E. Kucks, Prauit. _ 


Timme. TR in Danzig. 


